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 AGENDA

Schaulaufen 
zum Kantersieg

WINTERTHUR. Mit einer grandiosen 
Vorstellung in der Rennweghalle  
setzten sich die Winterthurer Zweitli-
ga-Basketballerinnen 80:30 (37:11) 
gegen den TV Amriswil, den letztjäh-
rigen Zweitliga-Meister, durch. Vor 
drei Monaten hatten die gross ge-
wachsenen Zürcherinnen noch 52:45 
gewonnen. Flügelspielerin Alessia  
Giannetti gelangen 25 Punkte. Aus-
serdem konnte sich Joyce Nobles  
immer wieder mit brillanten Zuspie-
len in Szene setzen.

Nach diesem Kantersieg stehen die 
Winterthurerinnen wieder auf einem 
Aufstiegsplatz. Es folgt am Sonntag die 
Stunde der Wahrheit im Heimspiel 
gegen Emmen Basket, das in der Vor-
runde noch gegen den BCW gewonnen 
hatte. Falls die Winterthurerinnen als 
Siegerinnen vom Platz gehen sollten, 
wären sie praktisch nicht mehr am Auf-
stieg zu hindern. (dar)

BCW: Giannetti (25), Nobles (14), Hofstetter (9), 
Aslani (8), Steiner (8), Tomezzoli (8), Wettach (6), 
Cerfeda (2), Frey.

Squash-Playoffs 
ohne Eulach

WINTERTHUR. Die Frauen des Eulach-
Squash-Club Winterthur werden kein 
zweites Mal Meister: Sie haben sich 
nach der Verletzung ihrer Nummer 1 
von den Playoffs abgemeldet. In Mont-
real hat sich Sina Wall, die beste Squas-
herin Deutschlands, in der Nacht auf 
Mittwoch am internationalen Atwater 
Cup schwer am Knie verletzt. Wall, im 
aktuellen Schweizer Frauen-Meister-
Eulach-Squash-Club Winterthur die 
Nummer 1, fällt für die NLA-Playoffs 
von heute Freitag und Samstag aus. 
Dort hatte sie das Team erneut zum Ti-
telgewinn führen wollen. Doch nun 
tritt der Eulach-Squash-Club Winter-
thur gar nicht erst an.

Spielleiterin Melanie Scarlato melde-
te die Equipe beim Verband kurzent-
schlossen für die Entscheidungsspiele 
ab. Weil im allfälligen Finale von Sonn-
tag keine Ersatzspielerin zur Verfügung 
gestanden hätte. Zur Erinnerung: 2007, 
in der ersten Saison nach seiner Grün-
dung, musste der Eulach-Squash-Club 
schon einmal die Nationalliga-A-Play-
offs mit nur zwei statt drei Spielerinnen 
bestreiten. Damals hatte sich Melanie 
Mittermaier vor den Playoffs eine Rü-
ckenverletzung zugezogen. Noch ein-
mal nicht komplett antreten wollten die 
Winterthurerinnen nicht – sondern ga-
ben den Platz für ein anderes Team frei.

Neuer Playoff-Gegner für SRCW

Der Ausfall von Sina Wall hat auch Aus-
wirkungen auf die zweite Nationalliga-
A-Equipe aus Winterthur, diejenige des 
Squash-Racket-Club Winterthur. Die 
Qualiikationssiegerinnen treffen nach 
dem Rückzug des Eulach-Squash-Clubs 
und der neuen Setzung in den Halbi-
nals nicht mehr auf Uster, sondern neu 
auf das sechstplatzierte UBS. Die Zür-
cherinnen sagten die Teilnahme anstelle 
Eulachs am Donnerstagabend zu – 
nachdem das fünftplatzierte Kriens we-
gen verletzter Spielerinnen auch kein 
Team stellen konnte. (skl)

Noch etwas schuldig
SEPANG. Mit zwölf WM-Punkten im Gepäck ist dem Sauber-F1-Team 

die achtstündige Reise von Australien nach Malaysia leichtgefallen. 

Ein besseres Qualifying vorausgesetzt, ist Kamui Kobayashi und 

Sergio Pérez im Tropenklima ein weiterer Exploit zuzutrauen.

PETER LATTMANN

In der dritten Saison der nicht freiwillig 
wiedergewonnenen Selbstständigkeit ist 
das Sauber-F1-Team sportlich deutlich 
besser unterwegs als in den Vorjahren, 
als es sich in der Wertung der Konstruk-
teure mit den Plätzen 8 und 7 bescheiden 
musste. Der gelungene WM-Auftakt in 
Australien und die Bestätigung, über 
ein konkurrenzfähiges Auto zu verfü-
gen, müsste jetzt auch die Kanäle zur 
dringend notwendigen breiteren inan-
ziellen Abstützung öffnen. Peter Sauber 
und Monisha Kaltenborn, die erst in 
Malaysia zum Team gestossen ist, zeigen 
sich zuversichtlich, bald auch an dieser 
Front Erfolge verkünden zu können.

Während Jahren war der Grosse Preis 
von Malaysia so etwas wie ein Heimspiel 
für die Hinwiler Truppe mit einer Fülle 
zusätzlicher Verplichtungen im sozia-
len und gesellschaftlichen Bereich. Da 
es BMW während seiner Regentschaft 
in Hinwil jedoch nicht geschafft hat, die 
staatliche Erdölgesellschaft Petronas als 
zuverlässigen Partner im Boot zu behal-
ten, sind die Malaysier mit Mercedes ins 
Geschäft gekommen, und so war es die-
se Woche an Michael Schumacher, Nico 
Rosberg und Testfahrer Sam Bird, mit 
Goodwillaktionen und Auftritten Wer-
bung für Petronas und das grösste Sport-
ereignis des Landes zu machen. 

Fast immer in den Punkten

Die ersten Erfahrungen Saubers mit 
dem anspruchsvollen Sepang Interna-
tional Circuit mit direktem Zugang zum 
Flughafen, knapp 60 Kilometer vom 
Zen trum der Hauptstadt Kuala Lumpur 
entfernt, waren nicht die besten. Mit Pi-
loten wie Jean Alesi, Mika Salo und Pe-
dro Diniz waren in den ersten drei Ren-
nen Punkte ausser Reichweite. Ab 2002 
ist das Schweizer Team dann aber nur 
noch zweimal ohne Punkte geblieben.

Selbst zum Sieg hat nicht viel gefehlt. 
2008 lag Robert Kubica im Ziel als 
Zweiter nur 19,5 Sekunden hinter Kimi 
Räikkönen zurück, und ein Jahr dar auf 
wiederholte Nick Heidfeld 22,7 Sekun-
den hinter Jenson Button dieses High-
light. Als fünfter Sauber-Pilot nach 
Heidfeld, Felipe Massa, Jacques Ville-

neuve und Kubica ist im Vorjahr auch 
Kamui Kobayashi in die Punkte gefah-
ren. Der Japaner fuhr als Achter ins Ziel 
und wurde als Siebter gewertet, weil Le-
wis Hamilton nachträglich eine 20- 
Sekunden-Strafe aufgebrummt erhielt.

Fahrer und Auto it

«Diese Piste ist ein gutes Plaster für 
mich. Ich habe nur gute Erinnerun-
gen», indet Kobayashi. «Ich habe 2009 
das GP2-Rennen gewonnen, mich 2010 
erstmals ins dritte Qualifying vorge-
arbeitet und im Vorjahr als Siebenter 
das zweitbeste Saisonresultat erreicht. 
Ich wüsste nicht, weshalb sich das än-
dern sollte. Unser Auto hat in Mel-
bourne grosses Potenzial bewiesen und 
könnte auf einer permanenten Strecke 
sogar noch etwas besser sein. Einzige 
Ungewissheit bleibt, dass wir erstmals 
bei sehr hohen Aussentemperaturen 
fahren. Auch das sollte aber kein Pro- 
blem darstellen. Ich bin it, das Auto ist 
it. Das lässt doch einiges erhoffen.»

Auch bezüglich der Zuverlässigkeit 
des Sauber C31 war Australien bereits 
ein echter Gradmesser. Der bei einer 
Kollision mit Sergio Pérez schon in der 
ersten Runde beschädigte Hecklügel 
hinderte Kobayashi jedenfalls nicht  
daran, Kimi Räikkönen im Lotus zwei-
mal zu überholen. Auch die Ankündi-
gung des Finnen über Funk, der Sauber 
vor ihm verliere den Flügel, erwies sich 
als falsch. Er hielt und ermöglichte es 
Kobayashi, in der chaotischen Schluss-
runde noch an den aneinandergerate-
nen Pérez und Rosberg vorbeizuziehen. 

Der Japaner weiss auch, dass er noch 
etwas gutzumachen hat. Seine Runden-
zeit im ersten Melbourne-Qualifying 
hätte locker für den Sprung in die «Top 
10» und dort auch noch für den neunten 
Startplatz gereicht. «Dass ich meine 
zweite schnelle Runde wegen des Aus-
rutschers von Fernando Alonso abbre-
chen musste, hatte uns kurzfristig aus 
dem Konzept gebracht, und beim letz-
ten Versuch hat dann der Grip gefehlt. 
Das hat dem Chef gar nicht gepasst», er-
innert er sich. «Zum Glück konnte ich 
das im Rennen wiedergutmachen. Dies-
mal wollen wir unser Potenzial aber 
schon zu guten Startplätzen nützen.»

Pérez im Gespräch
Nur ein Boxenstopp und trotz defek-
tem Frontlügel vom letzten Start-
platz aus Achter: Auch bei Sauber-
Pilot Sergio Pérez überwiegt nach 
dem ersten Saisonrennen das Positi-
ve. «Der unerwartete Getriebescha-
den hat mein Rennwochenende zwar 
etwas durcheinandergebracht. Dass 
der C31 wettbewerbsfähig ist, steht 
jedoch ausser Frage», indet der Me-
xikaner, der sich nach einem freien 
Tag in Melbourne in Kuala Lumpur 
gleich mit zwei Nachrichten konfron-

tiert sah. Er hörte vom schweren Erd-
beben in seiner Heimat und von Ge-
rüchten über eine vorzeitige Entlas-
sung des glücklosen Felipe Massa  
bei Ferrari. Als Mitglied der Ferrari 
Academy wird er neben Adrian  
Sutil als möglicher Kandidat gehan-
delt. «Das hat für mich derzeit aber 
keine Bedeutung», stellt Pérez klar. 
«Ich bin bei Sauber gut aufgehoben 
und versuche das Bestmögliche aus 
unserer guten Ausgangslage zu ma-
chen.» (pl)

Viele offene Fragen
WINTERTHUR. Nach dem  

Ausscheiden in den Playoff-

Halbinals hat bei den Red Ants 

unter der neuen Cheftrainerin 

Kati Eteläpää die Planung der 

nächsten Saison begonnen. 

Nach der Double-Saison 2010/11 holten 
sich die Unihockeyanerinnen von Red 
Ants auch in dieser Saison mit dem 
Cupsieg einen Titel, blieben aber am 
Champions Cup und in der Meister-
schaft hinter den hohen Ansprüchen zu-
rück. Die internatonale Medaille wurde 
verpasst, in der Qualiikation setzte es 
sieben Niederlagen ab, so viele wie noch 
nie. Im Playoff-Halbinal gegen Dietli-
kon waren die Red Ants chancenlos. 

Die Erklärungen liegen auf der Hand: 
Nach den Abgängen zahlreicher Routi-
niers fehlte es dem Kader an der nötigen 
Breite. «Am Ende der vorletzten Saison 
analysierten wir die Si tua tion und ka-
men zum Schluss, dass wir unbedingt 
ein breiteres Kader brauchen. Es gelang 
uns, dieses zusammenzustellen. Das 
Double war die Folge», sagt der abtre-
tende Trainer Rolf Kern. In dieser Sai-
son gelang es nicht, die Abgänge zu 
kompensieren. Als auch noch Teamlea-

derin Andrea Hofstetter schwanger aus-
iel, fehlte das spielerische Gewissen, die 
Dynamik der starken Läuferinnen wie 
Daniela Stettler, Michi Kathriner, Alex-
andra Frick und Margrit Scheidegger 
verpuffte zunehmend wirkungslos. Nur 
im Cup gelang es, die Kräfte auf einzel-
ne Partien hin zu bündeln.

Auf die neue Cheftrainerin Kati Ete-
läpää kommt also viel Arbeit zu. Sie 
kann weiterhin auf ihre innischen 
Landsfrauen Jonna Mäkelä und Laura 
Kokko zählen und weiss wie bis jetzt 
mit Jana Christianova die Torhüterin-
nenposition doppelt stark besetzt. Mit 
Lorena Obrist, Jasmine Müller und Pa-
trizia Leone (Nachwuchs) und Alexan-
dra Schudel (Rückkehr von den Floor-
ball Riders) stehen bisher erst junge Zu-
züge fest, die quantitativ die Abgänge 
ersetzen. Captain Sina Casutt wird den 
Verein verlassen, bei der Schwedin Ina 
Rhöös ist es zumindest wahrscheinlich.

Längerfristiges Projekt 

Dann beginnen die Fragezeichen. Wie 
schnell ist Hofstetter nach der Baby-
pause wieder zurück? Hängen Stadel-
mann und Nötzli ein zweites Jahr in 
Schweden an? Was gibt der Schweizer 
Markt noch her? Kati Eteläpää mag 
sich nicht in die Karten schauen lassen. 
«Stadelmann und Nötzli spielen derzeit 
in Schweden Playoff, wir müssen das 
Saisonende abwarten. Auch die Final-
entscheidung in der Schweiz spielt eine 
Rolle – Spielerinnen gehen gerne an 
den Champions Cup», sagt die Finnin. 
Will heissen: Wird Dietlikon Meister, 
dürfte es schwierig werden, Spielerin-

nen vom Erzrivalen nach Winterthur 
zu locken. 

Von einer Zwischen- oder Aufbau-
saison will Eteläpää nichts wissen. Nach 
langen Jahren als Cheftrainerin in Finn-
land fühlt sie sich nach einer Angewöh-
nungszeit als Assistenztrainerin bei den 
Red Ants nun bereit, den Rekordmeis-
ter zu übernehmen. Sie will die jungen 
Spielerinnen voranbringen und wenn 
möglich auf Transfers aus dem Ausland 
verzichten, selbst wenn Stadelmann und 
Nötzli nicht verfügbar sein sollten. 

Dass Eteläpää der Schweizer Nach-
wuchs am Herzen liegt, beweist auch, 
dass sie im Mai den Trainer-Staff der 
Schweizer U19-Nationalmannschaft 
der Damen an der WM in der Slowakei 
ergänzen wird. Doch auch sie weiss, 
dass es bei den Red Ants quantitativ 
und qualitativ noch Verstärkungen 
braucht. Nicht nur für die kommende 
Saison, sondern auch dar über hinaus. 
Um ein stärkeres Fundament für den 
Verein zu legen, der von seinem Selbst-
verständnis her nicht in den Playoff-
Halbinals ausscheidet. Das ist ein Pro-
zess, der Zeit braucht und im Nach-
wuchs beginnt. Eteläpää ist bereit da-
für. «Ich habe vorerst für ein Jahr unter-
schrieben, aber ich gehe davon aus, dass 
es ein längerfristiges Projekt wird.» (dk)

Skalik geht 
WINTERTHUR. Der tschechische Uni-
hockey-Internationale Vojtech Skalik 
(25), bei Rychenberg Winterthur in die-
ser Meisterschaft mit 43 Toren und 30 
Assists zweitbester Skorer, wechselt auf 
die nächste Saison hin innerhalb der 
NLA zum Kantonsrivalen und aktuel-
len Playoff-Finalisten Grasshoppers. (si) 

«Das hat dem Chef gar nicht gepasst»: Sauber-Pilot Kamui Kobayashi. Bild: key

Viel Arbeit vor sich: Kati Eteläpää. Bild: dk


